
Aufruf zum Handeln: Rat der Lateinamerikanischen Bischofskonferenzen 
veröffentlicht Hirtenbrief zu Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft 
 
(Aachen, 15. März 2018) Der lateinamerikanische Bischofsrat CELAM veröffentlicht heute einen 
Hirtenbrief zu Ursachen, Folgen und Handlungsmöglichkeiten angesichts der aktuellen 
ökologischen und ökonomischen Krisen in Lateinamerika. Mit ihrem Schreiben wollen die 
Bischöfe des Kontinents, anknüpfend an die Enzyklika Laudato Si’ von Papst Franziskus, mit 
allen Gläubigen in einen Dialog treten und auf die Amazonas-Synode im kommenden Jahr 
hinweisen. Ihre Botschaft: angesichts der Krise müssen und können wir aber auch die Zukunft 
des Planeten gestalten. Die lateinamerikanischen Bischöfe rufen Christen und alle Menschen 
guten Willens deswegen dazu auf, sich sowohl für die Erhaltung der natürlichen 
Lebensgrundlagen als auch die Interessen der Armen, Schutzbedürftigen, Ausgegrenzten und 
Diskriminierten zu engagieren. 
 
Deutschlands Verantwortung ist der Kohleausstieg 
 
„Der Aufruf der Bischöfe Lateinamerikas hat für das Anliegen und die Zusammenarbeit mit 
Partnern MISEREORs in Lateinamerika, aber auch weltweit eine zentrale Bedeutung“, 
kommentiert Pirmin Spiegel, MISEREOR-Hauptgeschäftsführer. “Nicht nur bestätigt und bestärkt 
er das Engagement MISEREORs in vielen Bereichen, wie z.B. den Einsatz gegen 
Menschenrechtsverletzungen im Umfeld von Umweltschutz oder Bergbauprojekten. Mit der 
Veröffentlichung des Hirtenbriefes in deutscher Sprache wollen wir die Erkenntnisse und den 
Aufruf der Bischöfe nach Deutschland und Europa tragen“, so Spiegel. “Der Text macht auf 
eindrückliche Weise deutlich, dass wir eine Rohstoffwende und einen grundlegenden Wandel 
des vorherrschenden Wirtschafts- und Konsummodells weltweit brauchen. Das bedeutet für 
Deutschland zum Beispiel einen konsequenten und sozialen Kohleausstieg, sowie die 
Reduzierung des Verbrauchs von Rohstoffen. Wir gewinnen in Deutschland unseren Strom u.a. 
aus Kohle aus Kolumbien, was dort zu negativen Auswirkungen für die lokale Bevölkerung führt, 
die im Hirtenbrief sehr deutlich angeprangert werden“, erklärte Spiegel. Ein unbegrenztes 
Wachstum auf einem begrenzten Planeten sei aufgrund von physischen, ökologischen und 
sozialen Gründen nicht machbar, heißt es im aktuellen Aufruf der Bischöfe. 
 
Gegenwehr gegen unseren Rohstoffhunger wächst 
 
Besonders eingehend werden dann in dem Hirtenbrief die Herausforderungen beleuchtet, die der 
Rohstoffabbau in Lateinamerika mit sich bringt. Diese „maßlose Tendenz des 
Wirtschaftssystems, die Güter der Natur in Kapital umzuwandeln“ und in kurzer Zeit möglichst 
viele Rohstoffe abzubauen, um daraus Konsumgüter zu produzieren, zerstöre die Natur und 
erschöpfe die natürlichen Ressourcen weit über das Maß hinaus, in dem sie sich wieder 
regenerieren können.  „Mit den schwerwiegenden ökologischen Folgen kommt es durch den 
Rohstoffabbau in ganz Lateinamerika zu zahlreichen sozialen Konflikten. Immer mehr betroffene 
Gemeinden auf dem ganzen Kontinent wehren sich dagegen, dass ihre Lebensgrundlagen dem 
Profitstreben von Konzernen und dem Konsumwahn einer reichen globalen Minderheit geopfert 
werden“, erklärt Spiegel. Ihr Einsatz für die Menschenrechte und für die Umwelt mache ihre 
Repräsentantinnen und Repräsentanten aber nicht selten zum Opfer von Diffamierung, 
Kriminalisierung und Gewalt. Die Zahl der Morde an Menschenrechtsverteidigern habe in den 
letzten Jahren stetig zugenommen. 
 
 
 
 
 



Weiterführende Links:  
 

- Vollständiger Text des Hirtenbriefs „Als Lernende im Glauben gesandt, die Erde 
zu hüten“ in deutscher Sprache:  
https://www.misereor.de/fileadmin/publikationen/hirtenbrief-als-lernende-im-
glauben.pdf 

- Enzyklika „Laudato Sí“  in deutscher Sprache:  
https://www.misereor.de/mitmachen/gemeinden-und-
gruppen/umweltenzyklika/ 

- Blog-Interview „Bergbau in Lateinamerika: „Die Konzerne lernen aus dem 
Widerstand, nicht aus den Unglücken“: 
https://blog.misereor.de/2017/11/07/bergbau-in-lateinamerika/  

 
Für weitere Informationen und O-Töne: 
 
- MISEREOR-Pressestelle, Barbara Wiegard, Tel.: 030 44 35 19 88, Mobil: 0171 335 88 87, E-
Mail: Barbara.Wiegard@misereor.de  
- Spendenkonto 10 10 10, Pax Bank Aachen, BLZ 370 601 93, IBAN DE75 3706 0193 0000 1010 
10, BIC GENODED1PAX 
- MISEREOR im Netz: www.misereor.de 
- Pressemeldungen: www.misereor.de/presse  
- MISEREOR-Blog: www.blog.misereor.de 
- Twitter: www.twitter.com/misereor  
- Facebook: www.facebook.com/misereor 
- Hier können Sie Ihre Daten aktualisieren: 
https://se.myconvento.com/public/event_register/do_register/1951296 
- Ich möchte keine Pressemeldung erhalten: 
https://se.myconvento.com/public/event_register/do_register/1973582 
 
Unter http://www.misereor.de/presse/presseverteiler/ können Sie sich für den MISEREOR-
Presseverteiler anmelden. 
 
Als Werk für Entwicklungszusammenarbeit der katholischen Kirche kämpft MISEREOR für 
Gerechtigkeit, gegen Hunger, Krankheit und Ausgrenzung sowie deren Ursachen. Gemeinsam mit 
einheimischen Partnern unterstützen wir Menschen unabhängig ihres Glaubens, ihrer Kultur und 
ihrer Hautfarbe. Seit der Gründung 1958 wurden über 107.000 Projekte in Afrika, Asien, 
Ozeanien und Lateinamerika gefördert. MISEREOR ist Mitglied im Bündnis Entwicklung Hilft: 
www.entwicklung-hilft.de 
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